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Vorwort

Liebe Leserin, lieber Leser,

schwere und anhaltende psychische Erkrankungen sind oft mit vielfältigen Be-
lastungen in den verschiedenen Lebensbereichen verbunden. Trotzdem gelingt 
den meisten Menschen mit schweren psychischen Störungen ein Leben in der 
Gemeinde. Eine Therapie ist für die meisten ständiger Begleiter.

Neben körperlichen Behandlungsmethoden (z. B. Medikamente) und psycho-
therapeutischen Verfahren (z.  B.  Verhaltenstherapie) nehmen psychosoziale 
Therapien eine bedeutende Rolle in der Behandlung und Begleitung psychisch 
schwer kranker Menschen ein. Psychosoziale Therapien zielen darauf ab, die 
Möglichkeiten der Betroffenen zu verbessern, in ihrer sozialen Umgebung zu 
leben und am gesellschaftlichen Leben teilzuhaben. So wird z. B. mit Hilfe ar-
beitsrehabilitativer Maßnahmen versucht, die Beschäftigungssituation der Be-
troffenen positiv zu beeinflussen. Eine gezielte Unterstützung beim Wohnen 
fördert die Unabhängigkeit der Betroffenen in ihrem Lebensalltag. Trainings-
ansätze zur Förderung sozialer Fertigkeiten und Kompetenzen können zu ei-
nem sicheren Umgang mit anderen Menschen führen.

Diese Leitlinie für Patienten und Angehörige stellt ein Update der ersten Auflage 
aus dem Jahre 2014 dar. Leitlinien werden regelmäßig aktualisiert, weil in ihnen der 
aktuellste wissenschaftliche Stand zu bestimmten Behandlungsmöglichkeiten auf-
gezeigt wird. Die hier aufgeführten Informationen basieren auf wissenschaftlichen 
Befunden, die in der dazugehörigen Behandlungsleitlinie ausführlich beschrieben 
sind. Auch diese erfuhr jüngst ihre erste Überarbeitung. In ihr wird aufgezeigt, 
welche psychosozialen Behandlungsansätze wirksam und hilfreich sind. Änderun-
gen gegenüber der Erstauflage finden sich in überarbeiteten Empfehlungen sowie 
in neu beschriebenen Interventionen, wie beispielsweise, den gesundheitsfördern-
den Interventionen und der Arbeit durch Genesungsbegleiter. Die vorliegende In-
formation will zudem auf relevante Behandlungs-, Beratungs- und Versorgungs-
angebote innerhalb der deutschen Versorgungslandschaft hinweisen. Diese 
Information will auch dazu ermuntern, sich aktiv an der Behandlung zu beteiligen, 
Entscheidungsprozesse im Behandlungsverlauf aktiv mitzugestalten und erforder-
lichenfalls nach möglichen regionalen Therapieangeboten zu fragen.

Uta Gühne 
Ruth Fricke 
Gudrun Schliebener 
Thomas Becker 
Steffi G. Riedel-Heller 
 
Leipzig, Herford und Günzburg
im Herbst 2018
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1
1.1   �An wen richtet sich diese Information?

Diese Patienteninformation richtet sich an Menschen mit schweren und anhalten-
den psychischen Erkrankungen und deren Angehörige. Demnach möchte diese 
Broschüre Menschen mit verschiedenen psychischen Erkrankungen erreichen: 
z. B. Menschen mit einer Schizophrenie oder einer anderen psychotischen Erkran-
kung, Menschen mit schweren affektiven Störungen wie einer Depression oder bi-
polaren Störung, Menschen mit einer schweren Angst- oder Zwangsstörung sowie 
Menschen mit einer schweren Persönlichkeitsstörung. Angesprochen werden sollen 
Menschen mit einer dieser Diagnosen, welche bereits über längere Zeit erkrankt 
sind und welche durch die Erkrankung erhebliche Einschnitte in ihren Lebensalltag 
erleben. Häufig erfahren die von einer schweren psychischen Erkrankung Betroffe-
nen neben starken seelischen und psychischen Beschwerden zahlreiche Einschrän-
kungen in verschiedenen Lebensbereichen wie Familie, Ausbildung, Beruf, Wohnen 
oder der Freizeit. Neben den erhöhten Risiken für soziale Isolation, Arbeitslosigkeit 
und unbefriedigter Wohnsituation, finden sich in dieser Patientengruppe gleich-
falls erhöhte Risiken für eine finanzielle Not, für zusätzliche körperliche Erkran-
kungen oder begleitende Suchtprobleme. Auch die Angehörigen dieser schwer und 
chronisch erkrankten Menschen sind mitunter großen zusätzlichen Belastungen 
ausgesetzt. Gleichzeitig sind sie oft wichtige Stützpfeiler in der Behandlung und 
sollen ebenfalls wichtige Informationen in dieser Broschüre finden.

1.2   �Um welche Behandlungen geht es in dieser Information?

Diese Patienteninformation will wichtige psychosoziale Therapien vorstellen, de-
ren Wirksamkeit in der Behandlung von Menschen mit schweren psychischen Er-
krankungen untersucht wurde. Psychosoziale Therapien zielen hauptsächlich da
rauf ab, die persönlichen Möglichkeiten der Betroffenen, in ihrem eigenen sozialen 
Umfeld zu leben und sich hier wohl zu fühlen, zu verbessern. Dies wird entweder 
durch eine günstige Gestaltung der Umgebungsbedingungen erreicht oder da-
durch, dass verschiedene Kompetenzen der Betroffenen, z. B. im Umgang mit sich 
selbst und anderen in den verschiedenen Lebensbereichen erweitert werden. Psy-
chosoziale Therapien zielen nicht allein auf eine Verbesserung der Krankheitszei-
chen, wie das beispielsweise durch eine medikamentöse Therapie beabsichtigt ist. 
Vielmehr zielen sie darauf, die Betroffenen darin zu unterstützen und zu stärken, 
sich in ihrem Leben und der Umwelt wieder eigenständiger, sicherer und zielge-
richteter zu bewegen und damit mehr Lebensqualität zu erlangen. Psychosoziale 
Therapien werden neben den somatisch-medizinischen und den psychotherapeu-
tischen Behandlungsmöglichkeiten auch als dritte Säule in der Behandlung psychi-
scher Erkrankungen bezeichnet. Folgende Abbildung soll dies veranschaulichen 
(.   Abb. 1.1):
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